
Transformationen zeigen sich beim Wohnen, 
beim Arbeiten – im Leben an sich. Auch das ver-
meintlich Beständige, das Alltägliche, wandelt 
sich. So ändern sich zum Beispiel die Nutzungs-
weisen des öffentlichen Raums. Technische Neu-
erungen prägen stark das Kom munikationsverhal-
ten der Menschen. Die Grenzen zwischen öffent- 
lichen und privaten Bereichen und Tätigkeiten 
verschwimmen. Das Leben insgesamt scheint an 
Geschwindig keit und Un sicherheit zuzunehmen. 
Solche und andere Transformationen wirken auf 
Einzelne und auf die Gesellschaft. Veränderungen 
stoßen in größer werdender Dichte und Schnel-
ligkeit auf die Menschen. Sie werfen existenzielle  
Fragen für das Leben, Wohnen, Gestalten und 
A rbeiten auf.

Es soll nicht beim Beschreiben der Transfor-
mationen bleiben. Es sind Konzepte, Ideen, Visio-
nen zu weiterführenden Fragen gewünscht:

 •  Wie kommt es zu Transformationen  
  des Alltäglichen?

 • Was fördert sie? Was hemmt sie?

 • Sind Transformationen des Alltäglichen  
  gesteuert? 

 • Welche Initiativen, welche Einflüsse  
  sind möglich?  Wer kann diese ergreifen?

 • Wie wirken sich Transformationen  
  des Alltäglichen für die Gestaltung der  
  gemeinsamen Zukunft aus?

 • Und ganz konkret: Welche Auswirkungen  
  haben sie auf das Wohnen, auf das  
  Arbeiten, auf das alltägliche Leben?

einflüsse. initiative. zukünfte.
Ziel dieses Workshops ist es, in interdiszplinär zu sam   - 
mengestellten Gruppen Konzepte zu ent wickel n, zu 
dis kutieren und für eine öffentliche Präsentation 
aufzubereiten.
Die Zahl der Teil nehmenden ist begrenzt auf rund 20 
Personen.

die fachliche begleitung des 
workshops erfolgt durch:
 • Lukas Einsele,  
  Künstler und Fotograf, Darmstadt

 • Dr. Konrad Hummel,  
  Sozialwissenschaftler, Mannheim

 • Prof. Dr. Gert Kähler,  
  Architekt und Publizist, Hamburg

 • Prof. Christa Reicher,  
  Architektin und Stadtplanerin, Dortmund

wer kann teilnehmen?
Studierende, junge Wissenschaftler und Berufs tätige 
aller Fachrichtungen (bis maximal drei Jahre Berufs-
erfahrung). Bewerbungen können von Ein zelnen oder 
von Gruppen (maximal drei Personen) eingereicht 
werden. Interdisziplinäre Arbeits gemeinschaften 
sind erwünscht.

wie kann ich teilnehmen?
Konzept per Post: in DIN-A 4, max. 6.000 Zeichen, 
ggf. Skizzen, Fotos in geringem Umfang, alles mit 
Verfasserangaben (Name, Kontaktadresse mit Post-
anschrift, Telefon und e-Mail-Adresse) sowie der An-
gabe der Fachdisziplin oder der Berufsfachrichtung. 
Das Verfahren ist nicht anonym. Die Unter lagen wer-
den nicht zurückgesandt. 
Einreichung der Konzepte bis zum 5. April 2013 an 
die Schader-Stiftung, G oethestraße 2, 64285 Darm-
stadt, kontakt@s chader-stiftung.de 

was kann ich gewinnen?
Rund 20 Gewinner werden aus den eingereichten 
Arbeiten ausgewählt. Die Verfasser werden zu dem 
viertägigen Sommercamp nach Darmstadt ein ge la-
den. Reise- und Übernachtungskosten übernehmen 
die Veranstalter.

auslober:

Konzepte – Ideen – Visionen

 termin :  Donnerstag 18. Juli 2013 
  bis Sonntag 21. Juli 2013
 ort:  Stiftungszentrum der  
  Schader-Stiftung in Darmstadt 
 einreichung:  bis Freitag 05. April 2013
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Vereinigung für Stadt-, Regional- und Landesplanung e.V. (SRL)
www.srl.de

Akademie der Architekten- und Stadtplanerkammer Hessen
www.akh.de

IKEA Stiftung 
www.ikea-stiftung.de

Deutscher Werkbund Baden-Württemberg und  
Deutscher Werkbund Hessen 
www.deutscher-werkbund.de

Schader-Stiftung, Darmstadt 
www.schader-stiftung.de

wohnen

transformationendes alltäglichenWorkshop vom 18. – 21.07.2013


